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I. Gegenstand 

A. Auftrag 

Der Deutsche Bundestag hat in seiner 234. Sitzung 
am 13. Mai 1969 bei der Verabschiedung des Ar- 
beitsförderungsgesetzes (AFG) die Bundesregierung 
ersucht, 

bis Ende 1974 einen Bericht über die Auswirkung 
der Aufhebung des Grundsatzes, daß Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitsberatung von Frauen nur durch 
Frauen auszuüben ist, zu geben. Der Bericht soll zum 
Ausdruck bringen, 

1. welche Erfahrungen bei der individuellen Ar- 
beitsberatung und Arbeitsvermittlung von Frau- 
en und bei der Wiedereingliederung älterer 
Frauen in den letzten vier Jahren gemacht wur- 
den und 

2. wie sich die neuen Regelungen auf den Tätig- 
keitsbereich und die Aufstiegschancen weiblicher 
Bediensteter der Bundesanstalt für Arbeit aus- 
gewirkt haben. 

B. Gründe für den Auftrag 

Das AFG vom 25. Juni 1969 ließ mit seinem Inkraft- 
treten am 1. Juli 1969 die bisher geltende Bestim- 
mung des § 50 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung (AVAVG) entfallen. 

§ 50 AVAVG hatte vorgeschrieben: 
„Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Lehrstel- 
lenvermittlung von Frauen sind grundsätzlich durch 
Frauen auszuüben. Die Vermittlung von Frauen ist 
nach Möglichkeit unter weiblicher Leitung organi- 
satorisch zusammenzufassen. Das gleiche gilt für die 
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung von 
Frauen." 

Noch der Regierungsentwurf des Arbeitsförderungs- 
gesetzes hatte eine Bestimmung vorgesehen, nach 
der Arbeitsvermittlung und Arbeitsberatung von 
Frauen grundsätzlich durch Frauen auszuüben und 
Vermittlungsstellen für Frauen nach Möglichkeit 
unter weiblicher Leitung zusammenzufassen sind 
(§ 20 des AFG-Regierungsentwurfs). 

Der Bundestagsausschuß für Arbeit hatte sich im 
Laufe des Gesetzgebungsverfahrens entschlossen, 
diese Vorschrift des Regierungsentwurfs zu strei- 
chen, weil sie sich unter Umständen zum Nachteil 
der weiblichen Bediensteten der Bundesanstalt und 
der von der Bundesanstalt zu betreuenden Frauen 
auswirken kann, obwohl sie an sich den Schutz die- 
ser Frauen zum Ziel hatte. Im Hinblick auf die 
Gleichstellung der Frau nach dem Grundgesetz und 
auf die Verfassungswirklichkeit konnte nach Auf- 
fassung des Ausschusses auf die Vorschrift verzich- 
tet werden. Er sprach jedoch die Erwartung aus, die 
Bundesanstalt für Arbeit werde auch in Zukunft bei 
der Arbeitsvermittlung und Berufsberatung den be- 


, sonderen Belangen der Frauen durch geeignete orga- 
1 nisatorische und personelle Maßnahmen soweit wie 
I möglich Rechnung tragen. 

j In der Debatte des Deutschen Bundestages am 
I 13. Mai 1969 wurde unterstrichen, daß mit der er- 
; satzlosen Streichung des bisherigen § 50 AVAVG 
I den weiblichen Bediensteten der Bundesanstalt für 
Arbeit größere Möglichkeiten der Chancengleich- 
heit geboten werden sollten. Auch um den weib- 
lichen Bediensteten der Bundesanstalt, die bisher 
weibliche Arbeitnehmer vermittelt und beraten ha- 
ben, einen Teil der Sorge zu nehmen, daß sie keine 
entsprechenden Aufstiegsmöglichkeiten mehr hätten, 
solle die Bundesregierung nach vier Jahren berich- 
ten, wie sich der neue Weg bewährt hat, ob man ihn 
weiter gehen oder ob man im Interesse der Betrof- 
1 fenen Änderungen vornehmen sollte. 

I C. Quellen 

Der Bericht stützt sich auf Erfahrungsberichte der 
I Bundesanstalt für Arbeit. Er wertet das statistische 
I Material zur Gliederung der in der Bundesanstalt 
I beschäftigten Plankräfte aus. 

; Den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen 
wurde Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 

II. Auswirkungen auf Arbeit- und Ratsuchende 

A. Arbeitsvermittlung und Arbeitsberatung 
7. Lage hei Wegfall des § 50 AVAVG 

Schon bei dem Außerkrafttreten des § 50 AVAVG 
: im Juli 1969 bestanden bei der Bundesanstalt für 
Arbeit „gemischte" Vermittlungsstellen, in denen 
männliche und weibliche Ratsuchende und Arbeit- 
! suchende gemeinsam betreut wurden. Die Bundes- 
j anstatt hatte derartige gemeinsame Vermittlungs- 

■ stellen immer dann eingerichtet, wenn es für die 

■ bessere Betreuung besonderer Personengruppen 
i zweckmäßig oder wegen des geringen Umfangs der 
; Frauenvermittlung in bestimmten Dienststellen not- 
' wendig war. 

I Von rd. 2400 Vermittlungsstellen in den Arbeits- 
j ämtern und Nebenstellen waren 325 sowohl für 
' Männer als auch für Frauen zuständig. 270 dieser 
gemischten Vermittlungsstellen befanden sich aller- 
dings in Nebenstellen, wiesen also nur einen gerin- 
gen Umfang an Frauenvermittlung auf. 

Die „gemischten" Vermittlungsstellen waren über- 
wiegend tätig für Angestelltenberufe, künstlerische 
' Berufe, Hotel- und Gaststättenberufe sowie für die 
, Schnellvermittlung von Studenten. 

Auch bei den Fachvermittlungsstellen war von einer 
Trennung nach Geschlechtern abgesehen worden. 
Daher wurden die Zentralstelle für Arbeitsvermitt- 
lung (ZAV) in Frankfurt (Main) und 40 weitere zen- 
trale und regionale Fachvermittlungsstellen als „ge- 
mischte" Vermittlungsstellen betrieben. 


Zugeleitet mit Schreiben des Bundesministers für Arbeit und Sozialordnung vom 12. Dezember 1974 - II a3 - 
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Bei der Beratung zur beruflichen Förderung, die 368 
Förderungsberater und Förderungsberaterinnen 
wahrnahmen, wurde ebenfalls auf eine Trennung 
nach Geschlechtern verzichtet. 
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Mit Runderlaß vom 30. September 1970 zog die 
Bundesanstalt für Arbeit die organisatorischen und 
personellen Folgerungen aus der ersatzlosen Auf- 
hebung des § 50 AVAVG. Um weiblichen Arbeit- 
nehmern in vermehrtem Umfang den Zugang zu 
allen Berufen zu eröffnen, für die sie Neigung zeigen 
und die entsprechende Eignung besitzen, wurden 
vermehrt gemeinsame Vermittlungsstellen gebildet. 
Begonnen wurde mit der Zusammenlegung bisher 
getrennter Vermittlungen bei Angestelltenberufen, 
künstlerischen Berufen, Hotel- und Gaststättenberu- 
fen, Körperpflegeberufen, Reinigungsberufen, Reha- 
bilitanden, Schwerbeschädigten und Jugendlichen. 
Ferner wurden gemeinsame Vermittlungsstellen be- 
sonders in den Fällen eingerichtet, in denen dies 
wegen des geringen Umfangs der Frauenvermitt- 
lung notwendig war, z. B. in kleineren Nebenstel- 
len. 

Um den besonderen Belangen der Frauen gerecht 
zu werden, traf die Bundesanstalt entsprechende 
Vorkehrungen. 

Die Fach- und Führungskräfte, die nach dem Weg- 
fall des § 50 AVAVG neu mit der Beratung und 
Vermittlung von Frauen oder mit Führungsaufga- 
ben in diesem Bereich beauftragt werden, wurden in 
geeigneter Weise in Fachlehrgängen der Landes- 
arbeitsämter und auf Schulungsveranstaltungen der 
Arbeitsämter auf ihre Tätigkeit vorbereitet und 
ständig weiter geschult. 

Alle Arbeitsämter stellten sicher, daß für weibliche 
Rat- und Arbeitsuchende, die nicht von einem Mann, 
sondern von einer Frau beraten werden wollen, eine 
erfahrene weibliche Fachkraft zur Verfügung steht. 
Ist in einer Nebenstelle eine weibliche Fachkraft 
nicht vorhanden, so sind die rat- und arbeitsuchen- 
den Frauen auf Wunsch an das Hauptamt zu ver- 
weisen. 

Bei der Beratung weiblicher Rehabilitanden soll eine 
geeignete weibliche Fachkraft beteiligt werden, so- 
weit in den Vermittlungsstellen für Rehabilitanden 
nicht bereits eine Frau als erste Fachkraft, Haupt- 
vermittlerin oder Sachbearbeiterin angesetzt ist. 

Die Beteiligung einer weiblichen Fachkraft wurde in 
besonderen Fällen, z. B. bei der Beratung und Ver- 
mittlung von Frauen von und nach dem Ausland 
oder von Frauen mit einer abgebrochenen Ausbil- 
dung empfohlen. 

Um allgemein den besonderen Belangen der Frau 
Rechnung tragen zu können, ist in jedem Arbeitsamt 
in der Arbeitsvermittlung eine geeignete Führungs- 
oder Fachkraft, nach Möglichkeit eine Frau mit der 
Federführung in der Behandlung der Frauenproble- 
me für den gesamten Arbeitsamtsbezirk beauftragt 
worden, die in diesen Fragen dem Abteilungsleiter 
der Vermittlung unmittelbar unterstellt ist. 


Bei der Zusammenlegung von Vermittlungsstellen 
und der Neugliederung der Vermittlungsgruppen 
und -abschnitte wurde besonders darauf geachtet, 
daß Kontakte zu Verbänden und Organisationen, 
die sich mit Frauenfragen beschäftigen, nicht verlo- 
ren gingen. 

3. Derzeitige Lage 

Inzwischen ist die Zusammenlegung von bisher nach 
Geschlechtern getrennten Vermittlungsstellen wei- 
ter fortgeschritten. Nach dem Stand vom 31. Dezem- 
ber 1973 ergibt sich in den Landesarbeitsamtsbezir- 
ken folgendes Bild: 


Landesarbeitsamt 

Zahl der Ver- 
mittlungsstellen 
(einschließlich 
örtliche Fach- 

gemeinsam für 
Männer/Frauen 


Vermittlungs- 

stellen) 

absolut 

in V. H. 

Schleswig-Holstein- 

Hamburg 

143 

131 

92 

Niedersachsen- 

Bremen 

307 

265 

86 

Nordrhein- 

Westfalen 

712 

559 

79 

Hessen 

210 

137 

65 

Rheinland-Pfalz- 

Saarland 

192 

136 

71 

Baden-Württemberg 

354 

220 

62 

Nordbayern 

189 

174 

92 

Südbayern 

207 

203 

98 

Berlin 

109 

62 

57 

insgesamt 

2 423 

1 887 

78 


Soweit in den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken 
der Anteil gemeinsamer Vermittlungsstellen noch 
unter dem Durchschnitt liegt, (z. B. Baden-Württem- 
berg, Hessen und Berlin), ist dies auf unterschied- 
liche Gründe zurückzuführen. In Arbeitsamtsbezir- 
ken, in denen kommunale oder regionale Neuab- 
grenzungen zu erwarten sind, wurde zunächst von 
der Zusammenlegung von Vermittlungsstellen ab- 
gesehen. In einigen Fällen bestehen personelle 
Schwierigkeiten. Es gibt außerdem Arbeitsämter, in 
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sammenlegung noch nicht bestehen. Fachkräfte, die 
in gemeinsamen Vermittlungsstellen für Männer und 
Frauen tätig sind, sollen nämlich in Einzelzimmern 
untergebracht werden. Soweit das nicht möglich ist, 
muß für vertrauliche Beratungsgespräche ein geeig- 
neter Raum zur Verfügung stehen. Bei einem Teil 
der gewerblichen Berufe besteht keine Austausch- 
barkeit der Arbeitsgesuche von Männern mit denen 
von Frauen. In diesen Fällen wäre eine Zusammen- 
legung wenig sinnvoll. 

Auch nach Abschluß der personellen, räumlichen und 
organisatorischen Maßnahmen werden daher einige 
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nach Geschlechtern getrennte Vermittlungsstellen 
beibehalten werden. 

4. Beurteilung der Umgestaltung 

Nach den Berichten der Bundesanstalt für Arbeit ha- 
ben sich nennenswerte Probleme oder gar Schwie- 
rigkeiten bei der Umstellung nicht ergeben. 

Die gemeinsamen Vermittlungsstellen für Männer 
und Frauen in Angestelltenberufen aber auch in 
zahlreichen gewerblichen Berufen sind schon längst 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden, die von 
keiner Seite mehr in Frage gestellt wird. Bedenken 
von seiten der rat- oder arbeitsuchenden Frauen 
wurden nicht bekannt. Die Neuregelung wurde so- 
wohl von den Arbeitgebern wie auch von den Ar- 
beitsuchenden einhellig begrüßt. Den Arbeitsämtern 
wurde immer wieder bestätigt, daß die Neugliede- 
rung den modernen Arbeitsmarktverhältnissen bes- 
ser Rechnung trage. Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
befürworteten die Neuregelung auch, weil sich die 
Zahl der anzusprechenden Partner im Arbeitsamt 
durch die berufsbezogene und nicht mehr geschlech- 
terspezifische Organisation vermindert hat. Unwil- 
lensbekundungen oder Beschwerden von Rat- und 
Arbeitsuchenden waren nicht zu verzeichnen. 

Von der allen Rat- und Arbeitsuchenden eingeräum- 
ten Möglichkeit, in gemeinsamen Vermittlungsstel- 
len die Verhandlungen mit einem Partner gleichen 
Geschlechts zu wünschen, ist kaum Gebrauch ge- 
macht worden. Aus der Zusammenfassung der Bera- 
tungs- und Vermittlungsarbeit lediglich nach Berufen 
ergaben sich auch verwaltungsmäßig erhebliche Vor- 
teile. Im Außendienst trat eine Konzentrierung ein; 
Stellen- und Bewerberangebote, die für Frauen und 
Männer Gültigkeit hatten, brauchen nur jeweils 
einmal geführt zu werden. Auch bei Mitarbeitern 
der Bundesanstalt für Arbeit traten im Zusammen- 
hang mit der Umstellung keine Schwierigkeiten auf. 
Die rechtzeitige Unterrichtung und Einschaltung von 
Führungskräften und Mitarbeitern sowie der ört- 
lichen Personalvertretung ermöglichten in allen Fäl- 
len eine reibungslose Neugliederung der Organi- 
sation. 

Gegenüber 1969 ist die Zahl der Vermittlungen von 
Frauen durch Dienststellen der Bundesanstalt für 
Arbeit zwar von 772 000 um 45 000 (— 5,8 v. H.) auf 
727 000 im Jahre 1973 gesunken. Im gleichen Zeit- 
raum sank jedoch die Zahl der vermittelten männ- 
lichen Arbeitnehmer von 2 208 000 auf 1 925 000, also 
um 283 000 oder 12,8 v. H. Auch nach den statisti- 
schen Ergebnissen der Arbeitsvermittlung hat sich 
die Neugliederung also nicht zum Nachteil der 
weiblichen Arbeitnehmer ausgewirkt. 

5. Wiedereingliederung älterer Frauen 

In jedem Arbeitsamt ist eine besonders beauftragte 
Fachkraft für die Beratung derjenigen Frauen zu- 
ständig, die nach längerer Berufsunterbrechung 
wieder eine Arbeitnehmertätigkeit anstreben. Diese 
bereits im Jahre 1966 von der Bundesanstalt für 
Arbeit getroffene organisatorische Regelung ist nach 


der ersatzlosen Aufhebung des § 50 AVAVG in 
Kraft geblieben. Die Möglichkeit, als besonders be- 
auftragte Fachkraft einen Mann zu bestellen, hat 
auf die Wiedereingliederung älterer Frauen in das 
Berufsleben keinen negativen Einfluß gehabt. 

Die Ergebnisse einer Sondererhebung der Bundes- 
anstalt für Arbeit über die Zusammensetzung der 
Arbeitslosenzahlen vom Mai 1974 zeigen, daß ältere 
Frauen der Altersgruppen 45 bis 55 und 55 bis 
60 Jahre im Verhältnis zu den jüngeren Frauen nicht 
stärker von Arbeitslosigkeit betroffen sind. Dieses 
Ergebnis ist um so bemerkenswerter, weil die Ver- 
mittlung älterer Frauen nicht allein durch ihr Alter 
erschwert wird, sondern die Doppelbelastung durch 
Familie und Arbeit, die Beschränkung auf Teilzeit- 
arbeit und die gerade bei älteren Frauen, die nach 
längerer Berufsunterbrechung wieder ins Arbeits- 
leben zurückkehren wollen, häufig fehlende Berufs- 
ausbildung zu einer Erschwerung der Arbeitsver- 
mittlung führen. 

Die Bundesanstalt für Arbeit ist weiterhin intensiv 
um die Wiedereingliederung älterer Frauen be- 
müht. In ihren Aktionsprogrammen „Frauenerwerbs- 
arbeiU und „Ältere Arbeitnehmer'' widmet sie die- 
sen Problemen besondere Aufmerksamkeit. 

B. Berufsberatung und Ausbildungsvermittlung 

Die ersatzlose Aufhebung des § 50 AVAVG hatte 
auch im Bereich der Berufsberatung Auswirkungen 
auf Organisation und Arbeitsablauf. 

Waren bis zum Inkrafttreten des AFG weibliche 
Ratsuchende grundsätzlich durch Frauen zu beraten, 
so ist nunmehr eine flexiblere Aufgabendurchfüh- 
rung möglich. 

In der beruflichen Einzelberatung kann die Beratung 
durch die Berufsberater oder Berufsberaterinnen 
unabhängig davon wahrgenommen werden, ob es 
sich um weibliche oder männliche Ratsuchende han- 
delt. Bei der ständigen Abnahme sogenannter typi- 
scher Frauen- oder Männerberufe ist damit den 
Mädchen und Frauen der Zugang zu allen für sie in 
Betracht kommenden Berufen erleichtert. 

Die Berufsorientierung (Berufsaufklärung) der noch 
nicht im Berufsleben stehenden Jugendlichen kann 
nunmehr in gemeinsamen Schulbesprechungen für 
Mädchen und Jungen sowie in gemeinsamen Eltern- 
veranstaltungen ohne Rücksicht auf das Geschlecht 
des Kindes durch eine Fachkraft durchgeführt wer- 
den. 

Auch die Ausbildungsvermittlung wird erleichtert, 
weil die Zuständigkeitsregelung nunmehr unabhän- 
gig davon getroffen werden kann, ob es sich um 
Stellenangebote für männliche oder weibliche Aus- 
zubildende handelt oder ob der um eine Ausbil- 
dungsstelle nachsuchende Bewerber eine Frau oder 
ein Mann ist. 

Die Bundesanstalt für Arbeit hat durch besondere 
Maßnahmen zur fachlichen Fortbildung den Fach- 
kräften in der Berufsberatung Gelegenheit gegeben, 
etwaige Schwierigkeiten, die bei der Betreuung 
männlicher Ratsuchender durch Frauen oder weib- 
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lieber Ratsuchender durch Männer auftreten, unter 
fachlicher Anleitung zu klären. Die berufskundlichen 
Kenntnisse über typisch männlich oder typisch weib- 
lich eingestufte Berufe können durch den im Früh- 
jahr 1972 eingeführten „Informationstag" erweitert 
werden. Diese Möglichkeit wird weitgehend genutzt. 
Auch im Bereich der Berufsberatung sind Schwierig- 
keiten wegen des Wegfalls der nach Geschlechtern 
getrennten Beratung nicht bekannt geworden. Von 
Ratsuchenden wurden Klagen nicht geäußert. In 
zahlreichen Fällen wurde vielmehr die Aufhebung 
der als überholt empfundenen Trennung ausdrück- 
lich begrüßt. 

Die Verwaltungsabläufe wurden wegen des Weg- 
falls einer Reihe sonst doppelt vorzunehmender Ver- 
waltungshandlungen vereinfacht. Die Berufsberater 
konnten ihre Fachkenntnisse vertiefen, weil sie jetzt 
ausschließlich fachspezifisch eingesetzt werden. 

Die Neuregelung hat sich bewährt. 

III. Tätigkeitsbereich und Aufstiegschancen weiblicher 
Bediensteter der Bundesanstalt für Arbeit 

A. Arbeitsvermittlung und Arbeitsberatung 

Mit der ersatzlosen Aufhebung des § 50 AVAVG 
fiel der Grundsatz fort, die Arbeitsvermittlung von 
Frauen für den gesamten Arbeitsamtsbezirk unter 
weiblicher Leitung zusammenzufassen. 

Um den Besitzstand der weiblichen Bediensteten 
und ihre Aufstiegschancen zu wahren, wies die Bun- 
desanstalt für Arbeit ihre Dienststellen an, Grup- 
pen- und Abschnittsleiter, die von diesen Änderun- 
gen betroffen waren, grundsätzlich weiterhin mit 
Führungsaufgaben bisheriger Art zu beauftragen, 
übergangsweise durfte die bisherige Mindestzahl 
von Vermittlungsstellen für die Bildung von Ver- 


mittlungsgruppen und Vermittlungsabschnitten un- 
terschritten werden. 

Negative Auswirkungen auf den Tätigkeitsbereich 
der weiblichen Bediensteten hat die Neuregelung 
nicht gehabt. Die bisherigen Bereiche der Arbeits- 
vermittlung und Arbeitsberatung blieben für ihre 
Tätigkeit weiter offen. Hinzu trat die Möglichkeit, 
auch bei der Vermittlung und Beratung von Män- 
nern mehr als bisher eingesetzt zu werden. 

Am aussagekräftigsten für die Auswirkungen des 
ersatzlosen Wegfalls von § 50 AVAVG auf die Auf- 
stiegschancen von weiblichen Bediensteten der 
Bundesanstalt für Arbeit ist der Anteil der Frauen 
an den Plankräften der Bundesanstalt im Aufgaben- 
bereich Arbeitsvermittlung im Gesamtbereich der 
Bundesanstalt (Arbeitsämter, Landesarbeitsämter, 
besondere Dienststellen, Hauptstelle). 

Als Stichtag für einen Vergleich wurde dabei ein 
Zeitpunkt vor Wegfall des § 50 AVAVG gewählt 
(1. März 1969). Mit ihm verglichen wurden die neue- 
sten zur Verfügung stehenden Daten (vom 5. März 
1974). Bei der Erhebung wurden die Schreibkräfte 
nicht berücksichtigt. 

Danach hat sich der Gesamtanteil der weiblichen Be- 
diensteten im Aufgabenbereich Arbeitsvermittlung 
seit Aufhebung der geschlechtergetrennten Arbeits- 
vermittlung und Arbeitsberatung erheblich zugun- 
sten der Frauen entwickelt. Ihr Anteil stieg von 
37,8 auf 42,9 v. H., im höheren Dienst von 14,3 auf 
16,3 V. H. (vgl. Tabelle 1). 

Bei den Nachwuchskräften hat sich der Frauenanteil 
noch günstiger entwickelt: 

Im gehobenen Dienst (Fachanwärter und Verwal- 
tungsinspektorenanwärter) zeigte sich folgende Ent- 
wicklung: 


Stand Fachanwärter 

für die AV 
insgesamt Frauen 

1. Oktober 1969 250 70 

1. Oktober 1973 601 169 

Im höheren Dienst hat sich der Anteil der weib- 
lichen Nachwuchskräfte sogar mehr als verdoppelt 
(vgl. Tabelle 2). 

Frauen besetzen also nach dem ersatzlosen Wegfall 
des § 50 AVAVG absolut und prozentual mehr 
Stellen im Aufgabengebiet Arbeitsvermittlung. Auch 
in Stellen des Leitungsbereichs sind sie in größerem 
Umfange vertreten. Ihr hoher Anteil bei den Nach- 
wuchskräften, insbesondere des höheren Dienstes, 
läßt erwarten, daß sich diese Entwicklung fortsetzt. 
Daß Frauen durch die Aufhebung der geschlechter- 
getrennten Vermittlung nicht benachteiligt wurden, 
zeigen auch ihre Erfolge bei Stellenausschreibungen 
und Stelienbesetzungen im höheren und gehobenen 


Verwaltungsinspektorenanwärter 


Frauen- 

anteil 

insgesamt 

Frauen 

Frauen- 

anteil 

in V. H. 



in V. H. 

28,0 

375 

96 

25,6 

28,1 

724 

301 

41,6 


Dienst im Aufgabengebiet Arbeitsvermittlung bei 
den Arbeitsämtern (vgl. Tabelle 3), Obwohl nur 
22,7 V. H. (364 von 1605) der eingegangenen Be- 
werbungen von Frauen kamen, wurden 26,1 v. H. 
der zu besetzenden Stellen mit weiblichen Bedien- 
steten besetzt (256 von 980). Bemerkenswert ist, daß 
z. B. die Zentralstelle für Arbeitsvermittlung und in 
drei Landesarbeitsämtern die Unterabteilung 
Arbeitsvermittlung von einer Frau geleitet werden. 
In der Zeit vom 1. Oktober 1970 bis 30. Juni 1974 
wurden der Bundesanstalt für Arbeit nur vier Fälle 
bekannt, in denen weibliche Kräfte der Arbeits- 
vermittlung aus außerdienstlichen Gründen auf 
einen Aufstieg, der eine Umsetzung auf einen an- 
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deren Dienstposten oder eine Versetzung bedingt 
hätte, verzichtet haben. 

Im Aufgabengebiet der Arbeitsvermittlung hat dem- 
nach der Wegfall von § 50 AVAVG weder auf die 
Tätigkeitsbereiche noch auf die Aufstiegschancen 
der weiblichen Bediensteten negative Auswirkungen 
gehabt. 

B. Berufsberatung und Ausbildungsvermittlung 

Auch im Bereich der Berufsberatung waren auf- 
grund der Vorschrift des § 50 AVAVG die weib- 
lichen Fachkräfte in einem weiblichen Abschnitt un- 
ter Leitung einer Abschnittsleiterin bzw. Ersten 
Berufsberaterin in jedem Arbeitsamts-Bezirk zu- 
sammengefaßt. Diese Zusammenfassung wurde nach 
dem Wegfall des § 50 AVAVG aufgehoben. Das 
Leitungsgefüge wurde nunmehr ausschließlich 
funktional gegliedert. Durch diese beiden Maßnah- 
men sowie durch allgemeine organisatorische Ände- 
rungen, bei der Führungs- und Ausführungsauf- 
gaben schärfer als bisher getrennt wurden, sank die 
Zahl der Führungskräfte in der Berufsberatung 
allgemein. 

Der Anteil der Frauen an den im Aufgabengebiet 
Berufsberatung der Bundesanstalt für Arbeit tätigen 
Bediensteten hat sich vom 1. März 1969 bis zum 
5. März 1974 sowohl absolut, als auch prozentual 


erhöht. Dabei wurden Schreibkräfte nicht berück- 
sichtigt. 

Die Einzelheiten ergeben sich aus der Tabelle 4. 
Insgesamt hat sich der Frauenanteil um 545 Frauen, 
d. h. 0,8 V. H. erhöht. Besonders hervorzuheben ist 
der steigende Frauenanteil im höheren Dienst, aus 
■ dem vor allem Führungs- bzw. Leitungspositionen 
; besetzt werden. Demgegenüber ist der Anteil der 
Frauen im gehobenen Dienst trotz zahlenmäßiger 
Zunahme prozentual etwas zurückgegangen. 

I 

i Die mit Einführung des neuen Leitungsgefüges ein- 
i getretene Reduzierung der Zahl der Führungskräfte 
ging zumindest zahlenmäßig zu Lasten der weib- 
lichen Führungskräfte, insbesondere soweit sie aus 
dem gehobenen Dienst stammen. Bei den heraus- 
ragenden Führungspositionen hat sich hingegen die 
Position der Frauen verstärkt. Besonders zu beach- 
ten ist, daß von neun Unterabteilungsleiterstellen 
- Berufsberatung - bei den Landesarbeitsämtern 
drei mit Frauen besetzt sind. Das gleiche gilt für die 
Referentenstellen - Berufsberatung - in den Landes- 
arbeitsämtern. 

Der Anteil der weiblichen Bediensteten an den 
Fachkräften der Berufsberatung für Abiturienten 
und Hochschüler hat von 1969 bis 1974 sehr stark zu- 
genommen. Die Zahl der weiblichen Bediensteten 
wurde fast verdoppelt. Auch ihr Anteil ist merklich 
gestiegen. 


insgesamt 


1969 


1974 


darunter 

insgesamt 

darunter 


Frauen 


Frauen 


absolut 

in V. H. 

absolut 

in V. H. 


Fachkräfte 
Berufsberatung für 

Abiturienten und Hochschüler 143 59 41,3 237 115 48,5 


Dabei ist zu berücksichtigen, daß gerade im Bereich 
der Berufsberatung für Abiturienten und Hochschü- 
ler schon vor dem Wegfall des § 50 AVAVG von 
der Vorschrift einer nach Geschlechtern getrennten 
Beratung abgewichen wurde, wenn personelle Eng- 
pässe oder organisatorische Notwendigkeiten dies 
erforderlich machten. 

Im Bereich des Leitungsgefüges der Berufsberatung 


für Abiturienten und Hochschüler hat die Bundes- 
anstalt für Arbeit die weiblichen Bediensteten weit- 
gehend berücksichtigt. Von bisher 23 besetzten Stel- 
len für Erste Berufsberater für Abiturienten und 
Hochschüler sind fünf mit Frauen besetzt (21,7 v. H.). 

Im Bereich der allgemeinen Beratungsfachkräfte ist 
die Zahl der Frauen gestiegen. Ihr prozentualer An- 
teil ist allerdings leicht gesunken. 


insgesamt 


BerufsberaterZ-innen 1277 


1969 


1974 


darunter 

insgesamt 

darunter 


Frauen 


Frauen 


absolut 

in V. H. 

absolut 

in V. H, 

633 

49,6 1692 

730 

43,1 


Wie den Zahlen der Nachwuchskräfte der Bundes- | 
anstatt für Arbeit für das Aufgabengebiet der Be- ■ 
rufsberatung entnommen werden kann, wird der | 
prozentuale Anteil der Frauen voraussichtlich weiter 
zurüdcgehen, weil unter den Fachanwärtern für die 
Berufsberatung weibliche Nachwuchskräfte in im- 


mer geringerem Anteil vertreten sind (vgl. Ta- 
belle 6). 

Unter den 131 Beratungsanwärtern, die an der 
Akademie für Beratungsfachkräfte in Mannheim 
eine besonders qualifizierte Ausbildung als Arbeits- 
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oder Berufsberater erhielten, waren am 1. Oktober 
1973 75 Frauen. Hier betrug der Frauenanteil 
57,3 V. H. 

Im Bereich der Berufsberatung sind also - verur- 
sacht durch die organisatorische Neugliederung 
unabhängig vom Wegfall des § 50 AVAVG ~ im 
engen Bereich der Abschnittsleilerinnen bzw. Ersten 
Berufsberaterinnen absolute und prozentuale Ver- 
ringerungen des Anteils der weiblichen Bediensteten 
aufgetreten. Außerdem hat sich, bedingt durch den 
geringen weiblichen Anteil an den Nachwuchskräf- 
ten, der prozentuale Anteil der Frauen an den Be- 
rufsberatern geringfügig vermindert. In allen übri- 
gen Bereichen und im Gesamtbereich der Berufs- 
beratung ist der Anteil der Frauen jedoch gestiegen. 

C. Gesamtanteil der Frauen an den Bediensteten der 
Bundesanstalt für Arbeit 

Ein vollständiger Überblick über die Auswirkungen 
des Wegfalls von § 50 AVAVG auf weibliche Be- 
dienstete der Bundesanstalt für Arbeit ist jedoch 
bei einer isolierten Betrachtung der Aufgabengebiete 
Arbeitsvermittlung und Berufsberatung nicht zu ge- 
winnen. Dazu muß vielmehr der Anteil der weib- 
lichen Bediensteten der Bundesanstalt für Arbeit 
insgesamt dargestellt werden. 

Vom 1. Marz 1969 bis 5. März 1974 hat sich der 
Frauenanteil an der Gesamtzahl der männlichen 
und weiblichen Plankräfte der Bundesanstalt für 
Arbeit wie folgt entwickelt: 


Frauenanteil 

1969 

1970 

1972 

1974 

absolut 

9 951 

10 340 

12 620 

14 355 

in v. H. 

40,2 

40,8 

43,5 

45,1 


Dabei ist allerdings der Schreibdienst, in dem der 
Frauenanteil 1974 98,1 v. H. betrug, in die Berech- 


nung mit einbezogen worden. Im höheren Dienst 
betrug der Anteil der Frauen zuletzt 21,6 v. H., im 
gehobenen Dienst 23,6 v. H. und im mittleren Dienst 
(ohne Schreibdienst) 53,1 v. H. 

Der Anteil der Frauen an den Bediensteten der Bun- 
desanstalt für Arbeit lag damit weit über dem ver- 
gleichbaren Anteil in anderen Bundesbehörden und 
Betrieben (vgl. Tabelle 7). 

Die geringfügigen Einschränkungen der Zahl und 
des Anteils der weiblichen Bediensteten im Auf- 
gabengebiet Berufsberatung sind demnach durch 
den erheblichen Anstieg in anderen Bereichen, der 
besonders für die Führungskräfte des höheren Dien- 
stes eingetreten ist, mehr als ausgeglichen worden. 

IV. Zusammenfassung 

Für die weiblichen Arbeit- und Ratsuchenden hat 
der ersatzlose Wegfall des § 50 AVAVG keinerlei 
feststellbare Nachteile gebracht. Auch für männliche 
Arbeit- und Ratsuchende sowie für Arbeitgeber sind 
Schwierigkeiten nicht aufgetreten. 

Im Bereich der Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
beratung hat sich der Anteil der weiblichen Bedien- 
steten in allen Bereichen, einschließlich der Füh- 
rungs- und Leitungspositionen vergrößert. Im Be- 
reich der Berufsberatung ist durch den Wegfall der 
weiblichen Ersten Berufsberaterin zwar eine ge- 
ringfügige Verminderung der weiblichen Bedienste- 
ten in mittleren Führungspositionen festzustellen. 
Dem stehen jedoch Verbesserungen in höheren Füh- 
rungspositionen und im Gesamtbereich der Bundes- 
anstalt für Arbeit - dort auch in mittleren Führungs- 
positionen - gegenüber. 

Da sich die Aufhebung des Grundsatzes, daß Frauen 
nur durch Frauen zu vermitteln sind, bewährt hat, 
sind gesetzgeberische Maßnahmen nicht erforderlich. 
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Tabelle 1 


Plankräfte der Arbeitsvermittlung und Arbeitsberatung 


Laufbahn- Status des Dienstposten- 
gruppe Inhabers und Bewertung 

der ausgeübten Tätigkeit 


Stand 1. März 1969 

Plankräfte darunter Frauen 

überhaupt absolut in v. H. 


Stand 5. März 1974 

Plankräfte darunter Frauen 

überhaupt absolut in v. H. 


Beamte der BesGrn B, 

A 16- A 13 (VR) 

131 

21 

16,0 

161 

27 

16,8 

Höherer Angestellte der 

Dienst VergGrn I a - II * 

sowie Angestellte mit 
Sondervertrag 

51 

5 

9,8 

41 

6 

14,6 

zusammen 

182 

26 

14,3 

202 

33 

16,3 

Beamte der BesGrn 

A 13 (VOAR)- A9 
(VI) 

1 383 

175 

12,7 

1 964 

380 

19,3 

Gehobener Angestellte der 

Dienst VergGrn II - V b 

2 240 

799 

35,7 

2 532 

856 

33,8 

zusammen 

3 623 

974 

26,9 

4 496 

1 236 

27,5 

Beamte der BesGrn 

A9 (AI)-A5 
(VAssist.) 

48 

1 

2,1 

22 

2 

9,1 

Mittlerer Angestellte der 

Dienst VergGrn V c - VIII 

5918 

2 696 

45,6 

6 876 

3 705 

53,9 

zusammen 

5 966 

2 697 

45,2 

6 898 

3 707 

53,7 

Beamte 

1 562 

197 

12,6 

2 147 

409 

19,0 

zusammen Angestellte 

8 209 

3 500 

42,6 

9 449 

4 567 

48,3 

zusammen 

9 771 

3 697 

37,8 

11 596 

4 976 

42,9 


*) Tätigkeit des höheren Dienstes mit Bewährungsaufstieg nach VergGr. I b. 


Tabelle 2 


Nachwuchskräfte des höheren Dienstes 


Stand 

Nachwuchskräfte des 

Darunter Frauen 

Frauenanteil 


höheren Dienstes 


in V. H. 


insgesamt 




1. Oktober 1970 

58 

13 

22,4 

1. Oktober 1973 

129 

58 

45,0 
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Tabelle 3 

Stellenausschreibungen und Stellenbesetzungen im Aufgabengebiet Arbeits- 
vermittiung und Arbeitsberatung 


Bezeichnung der Stelle Anzahl der Zahl der insgesamt Aufteilung der bei den Stellen- 

im Zeitraum eingegangenen besetzungen berücksichtigten 

vom 1. Ok- Bewerbungen Bewerber nach Geschlechtern 

tober 1970 



bis 30. Juni 

Männer 

Frauen 

Männer 

Frauen 

darunter: 


1972 insge- 




überhaupt 

mit Orts- 


samt aus- 





Wechsel 


geschriebe- 





verbundene 


nen Stellen 





Stellen- 

besoldung 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Leiter der Abteilung 







Arbeitsvermittlung 

33 

46 

6 

30 

3 

- 

Abschnittsleiter 

13 

25 

8 

6 

7 

2 

Gruppenleiter 

42 

92 

13 

35 

? 

2 

Hauptvermittler (ohne SB und 
Reha) 

419 

354 

186 

273 

146 

32 

ö 

£ S 1. Fachkräfte *) 

2 

4 


2 



^ 1 ^ ^ Haupt- 

So ^ J Vermittler *) 

g < g CAI 

21 

36 

6 

18 

3 

- 

% 'V Sachbearbeiter 

^ § 

46 

52 

11 

37 

9 

— 

Fachkräfte in Fachvermittlungs- 
stellen 

11 

13 

11 

7 

4 



Arbeitsberater *) 

120 

229 

70 

87 

33 

10 

§ § Erste 







g ^ Sachbearbeiter 

g ö) 3 Sachbearbeiter 

94 

138 

19 

80 

14 

1 

111 

123 

28 

84 

27 

3 

N ^ 







Nebenstellenleiter 

68 

129 

6 

65 

3 

1 

Zusammen 

980 

1 241 

364 

724 

256 

51 


= 22,7 v.H. = 26,1 V. H. 

der Spalten der Spalten 

3 und 4 zusammen 5 und 6 zusammen 

*) Der Ansatz setzt die erfolgreiche Teilnahme an einer Fortbildungsmaßnahme voraus. 
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Tabelle 4 


Plankräfte der Berufsberatung 


Laufbahn- 

gruppe 

Status des Dienstposten- 
inhabers und Bewertung 
der ausgeübten Tätigkeit 

Stand 1. März 1969 

Plankräfte darunter 

überhaupt Frauen 

absolut 

in V. H. 

Stand 5. März 1974 

Plankräfte darunter 

überhaupt Frauen 

absolut 

in V. H. 

Höherer 

Dienst 

Beamte der BesGrn B, 

A 16- A 13 (VR) 

60 

11 

18,3 

141 

34 

24,1 


Angestellte der 

VergGrn I a - II *) 
sowie Angestellte 
mit Sondervertrag 

91 

34 

37,4 

230 

110 

47,8 


zusammen 

151 

45 

29,8 

371 

144 

38,8 

Gehobener 

Dienst 

Beamte der BesGrn 

A 13 (VOAR) - A9 (VI) 

342 

82 

24,0 

592 

198 

33,4 


Angestellte der 

VergGrn II - V b 

1 153 

589 

51,1 

1 260 

582 

46,2 


zusammen 

1 495 

671 

44,9 

1 852 

780 

42,1 

Mittlerer 

Dienst 

Beamte der BesGrn 
A9(A I)-A5 
(VAssist.) 








Angestellte der 

VergGrn V c - VIII 

1 011 

793 

78,4 

1 345 

1 130 

84,0 


zusammen 

1 011 

793 

78,4 

1 345 

1 130 

84,0 


Beamte 

402 

93 

23,1 

733 

232 

31,7 


Angestellte 

2 255 

1 416 

62,8 

2 835 

1 822 

64,3 


zusammen 

2 657 

1 509 

56,8 

3 568 

2 054 

57,6 


*) Tätigkeit des höheren Dienstes mit Bewährungsaufstieg nach VergGr. I b. 


Tabelle 5 

Besetzung der Leitungspositionen im Aufgabengebiet Berufsberatung 


1969 1974 

darunter Frauen darunter Frauen 



insgesamt 

absolut 

in V. H. 

insgesamt 

absolut 

in V. H. 

Abteilungsleiter 

146 

9 

6,2 

146 

14 

9,6 

darunter 
höherer Dienst 

73 

6 

8,2 

96 

9 

9,4 

darunter 

gehobener Dienst 

73 

3 

4,1 

50 

5 

10,0 

Abschnittsleiter 
(bzw. 1. Berufsberater) 

247 

113 

45,7 

193 

65 

33,7 

darunter höherer Dienst 

5 

3 

60,0 

38 

12 

31,6 

darunter gehobener Dienst 

242 

110 

45,5 

155 

53 

34,2 

Führungskräfte insgesamt 

393 

122 

31,0 

339 

79 

23,3 
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Tabelle 6 


Fachanwärter für die Berufsberatung 


Stand 

insgesamt 

darunter 

Frauen 

Frauenanteil 
in V. H. 

1. Oktober 1969 

238 

109 

45,8 

1. Oktober 1973 

576 

224 

38,9 


Tabelle 7 


Frauenanteil in anderen Behörden 


Beschäftigungsbereich Weibliche Vollbeschäftigte 

(Anteil an der jeweiligen Gesamtzahl der 
männlichen und weiblichen Vollbeschäftigten in v. H.) 



höherer 

Dienst 

gehobener 

Dienst 

mittlerer 

Dienst 

einfacher 

Dienst 

Insgesamt 


1972 

1969 

1972 

1969 

1972 

1969 

1972 

1969 

1972 

1969 

Bundesbehörden 

Wirtschaftsunternehmen 
ohne eigene Rechts- 

4,8 

4,2 

7,7 


OA O 

nn c 
00,0 

38,3 

37,5 

25,1 

24,7 

persönlichkeit 

- 

- 

3,3 

0,8 

58,8 

50,7 

87,5 

80,0 

37,5 

34,2 

Deutsche Bundesbahn 

0,4 

0,4 

1,6 

0,8 

4,4 

4,3 

2,8 

0,9 

3,7 

3,0 

Beutsche Bundespost 

2,8 

2,3 

7,3 

5,5 

46,0 

44,7 

7,3 

6,6 

25,6 

23,4 

insgesamt 

4,0 

3,5 

6,1 

4,8 

27,1 

26,7 

7,8 

6,4 

18,6 

17,1 


Erstellt auf Grund von Zahlen aus „Wirtschaft und Statistik" (Heft 1/1973), herausgegeben vom Statistischen 
Bundesamt, Wiesbaden. 
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